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Für die nachhaltig und lernwirksam Integration digitaler Technologien in den Physikunterricht 
benötigen Lehrkräfte nicht nur Zugang zu digitalen Technologien, sondern auch die 
entsprechenden Kompetenzen, sowie die Intention, diese lernwirksam zu integrieren (vgl. 
Knezek & Christensen, 2016; Morales, 2006). Der Zertifikatskurs „Digital-gestützter 
Physikunterricht“ hat das Ziel Lehrkräfte in Schleswig-Holstein hierbei zu unterstützen. Im 
vorliegenden Beitrag wird die Konzeption des Zertifikatskurses skizziert, anhand von 
Qualitätskriterien für effektive Lehrkräftefortbildungen diskutiert und schließlich – im 
Rahmen eines Ausblicks – das weitere Vorgehen nach der erstmaligen Implementation im 
Schuljahr 2025/26 dargestellt. 
 
Konzeption des Zertifikatskurses 
Bei der Entwicklung des Zertifkatskurses wurden die 6 Kriterien für wirksame Fortbildungen 
nach Roehrig (2023) konsequent berücksichtigt. Diese stimmen weitgehend mit den im 
deutschsprachigen Raum identifizierten Kriterien überein (vgl. Lipowsky & Rzejak, 2021). 
Die sechs Kriterien sind: 
1. Inhalt – Fortbildungen sollen darauf ausgerichtet sein, dass Lehrkräfte sowohl 

Fachkompetenzen als auch Wissen darüber erwerben, wie Schüler*innen diese 
Kompetenzen erlernen. 

2. Kohärenz bezeichnet das Ausmaß, in dem die Fortbildungsinhalte mit dem Wissen und 
den Überzeugungen der Lehrkräfte sowie den curricularen Vorgaben und Richtlinien von 
Schule, Land und Bund übereinstimmen. 

3. Aktives Lernen – Lehrkräfte sollen aktiv in Lernprozesse eingebunden sein. Kooperation, 
Reflexion und kollegiale Rückmeldung sind dabei zentral. 

4. Basierung auf Unterrichtsmodellen – Die Auseinandersetzung mit Lehr-Lern-Szenarien 
und Unterrichtsmaterialien, die an Modellen lernwirksamen Unterrichts orientiert sind, 
unterstützt die Entwicklung einer Vision guter Praxis. 

5. Zusammenarbeit – Hochwertige Fortbildungen schaffen Räume für Austausch und 
Kooperation. Besonders wirksam ist die kollektive Teilnahme mehrerer Lehrkräfte 
derselben Schule. 

6. Dauer – Entscheidend ist sowohl der zeitliche Umfang als auch der Zeitraum, über den 
die Fortbildung stattfindet. Es gilt der Grundsatz: „So lange wie nötig, so kurz wie 
möglich.“ (Lipowsky & Rzejak, 2021, S. 56) 

Diese Kriterien wurden im Zertifikatskurs wie folgt umgesetzt. 
 
 



 
 
 
 
 
 

Dauer. 
Lehrkräfte entwickeln im Laufe der 7 Monate dauernden Fortbildungsreihe ihre eigenen 
Unterrichtseinheiten weiter. Der Kurs umfasst vier Zyklen mit Präsenztagen (jeweils 6 
Stunden), Erprobungs-, Reflexions- und Diskussionsphasen sowie eine abschließende 
Präsenzveranstaltung „Fazit und Fundus“ (3 Stunden; vgl. Abbildung 1). 
 

Abb. 1: Zentrale Elemente und Ablauf des Zertifikatskurses – Reid et al. (2025) 
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Tabelle 1: Fachdidaktische und digitalisierungsbezogene Foki der einzelnen Präsenztermine 
 
Die Termine, an denen die Präsenztermine stattfinden, wurde gemeinsam mit aktiven 
Lehrkräften ausgewählt, um die Belastung der teilnehmenden Lehrkräfte zu reduzieren. Sie 
finden daher unter anderem an unterschiedlichen Wochentagen statt, um Unterrichtsausfall in 
denselben Klassen zu vermeiden und die Freistellung durch Schulleitungen zu erleichtern. 
 
Basierung auf Unterrichtsmodellen. 
Der erste Präsenztermin befasste sich mit dem angeleiteten forschend-entdeckenden Lernen 
nach Krajcik und Kolleg*innen (Krajcik & Blumenfeld, 2006; Krajcik & Czernaik, 2018) und 
den Schlüsselmerkmalen lernwirksamen Physikunterrichts (Nordine et al., 2021; Penuel et al., 
2021 und Reiser et al. 2021). Die Realisierung der Schlüsselmerkmale und die Unterstützung 
dieser durch digitale Technologien bildet den roten Faden des gesamten Zertifikatskurses. Die 
sich anschließenden Präsenztermine fokussieren jeweils eine Kernpraktik 
naturwissenschaftlichen Unterrichts (National Research Council, 2012) und passende digitale 
Technologien, die Lehrkräfte bei der Umsetzung unterstützen (vgl. Tabelle 1). 
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Inhalt, Kohärenz, aktives Lernen und Zusammenarbeit.  
Vor Beginn des Zertifikatskurses nehmen die Teilnehmenden an einer Vorabbefragung zu 
verfügbaren digitalen Ressourcen, professioneller Identität, Überzeugungen und Wissen zur 
Technologieintegration sowie zu ihren Erwartungen an die Fortbildung teil. Zudem folgt jeder 
Zyklus einer einheitlichen Struktur:  
Auf einen fachdidaktischen Input folgt eine Erprobungs- und eine Analysephase der 
jeweiligen Technologien bezüglich der Schlüsselmerkmale lernwirksamen Physikunterrichts. 
Die Lehrkräfte erproben die jeweiligen digitalen Technologien am Phänomen der 
magnetischen Kanone (Ucke, C. & Schlichting, H.-J., 2009) zu dessen Erkundung und 
Erklärung sowohl digitale Messwerterfassungssysteme, Modellierungssoftware, als auch KI-
gestützte Chat-Bots eingesetzt werden können. Die Erklärung des Phänomens zieht sich dabei 
im Sinne des forschend-entdeckenden Lernens als pädagogischer Doppeldecker durch den 
gesamten Zertifikatskurs. Im Anschluss an die Erprobung analysieren die Lehrkräfte Chancen 
und Herausforderungen der Technologieintegration sowie mögliche Einsatz- und Lösungs-
strategien. 
Nach einer gemeinsamen Mittagspause diskutieren und überarbeiten die Lehrkräfte in 
Kleingruppen eigene Unterrichtseinheiten und Lehr-Lern-Materialien, indem sie digitale 
Technologien integrieren. Zwischen den Präsenzterminen erproben die Lehrkräfte die 
überarbeiteten Materialien im eigenen Physikunterricht. Die an die Erprobung anschließende 
Reflexion erfolgt zunächst kriteriengeleitet und dient als Grundlage für kollegiale 
Diskussionen in moderierten digitalen Austauschformaten, um auch Lehrkräften aus 
entfernteren Regionen Schleswig-Holsteins eine Teilnahme zu ermöglichen (siehe Abb.1). 
 
Ausblick 
Der Zertifikatskurs befindet sich seit Anfang des Schuljahrs 2025/26 in der erstmaligen 
Erprobung. Die Anmeldezahlen und ersten Rückmeldungen der Teilnehmenden sind 
vielversprechend, so dass der Kurs auch im Schuljahr 2026/27 angeboten werden wird. 
 
Eine Untersuchung der Wirksamkeit wurde basierend auf der Theory of Planned Behavior 
(vgl. Fishbein & Ajzen, 2010) und dem Will-Skill-Tool- Modell (vgl. Knezek & Christensen, 
2016) in den Kurs integriert und wird im Anschluss an die erste Durchführung ausgewertet 
(siehe Reid et al. (2025)). 
 
Das Konzept des Zertifikatskurses erscheint grundsätzlich auf andere Fächer übertragbar, da 
auch diese über Modelle lernwirksamen Unterrichts, fachspezifische Kernpraktiken und 
digitale Technologien verfügen. So ist bereits eine Adaption für das Fach Biologie im Rahmen 
des Projekts lernen:digital in Planung. Auch haben andere Landesinstitute ihr Interesse am 
Konzept des Kurses bekundet. 
 
Förderhinweis 
Das Landesprogramm „Zukunft Schule im digitalen Zeitalter“ wird im Auftrag des schleswig-
holsteinischen Bildungsministeriums in Kooperation von den lehrkräftebildenden 
Hochschulen (CAU, EUF, MHL, MKH), dem IPN, dem SHIBB sowie dem geschäftsführenden 
IQSH umgesetzt. 
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